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Holz und Stahl – zwei Werkstoffe 
mit recht unterschiedlichen Eigen-
schaften – können im «gemischten 
Doppel» ihre gemeinsamen Stärken 
zum Tragen bringen, weshalb sie 
im Verbund für Tragwerklösungen 
im Gewerbe- und Industriebau zu-
nehmend an Bedeutung gewinnen. 
Gleichwohl prädestinieren die zu-
nehmende Ressourcenknappheit, 

die Diskussion über CO2-Emissionen 
sowie die steigenden Preise für Stahl, 
Dämmstoffe und Beton den Baustoff 
Holz auch für grossvolumige Ge-
bäude. 

Interessensausgleich 

Aufgrund einer einfacheren Demon-
tage und dem durch die schlankeren 
Querschnitte gewonnenen Platz, ent-
schied sich die Bauherrschaft für 
Stahlstützen (siehe Kasten «Projekt-
vorgaben»). Doch auch die Holz-
baukomponente durfte nicht zu kurz 
kommen. Gerade die Handelsaktivi-
täten mit Holzwerkstoffen liessen 
den Entscheid reifen, eine Stahl-Hy-

bridbauweise unter Einbindung von 
Holzbau-Komponenten zu wählen. 
Schliesslich kann somit eine Mate-
rialverbundenheit und Solidarität 
mit der Kundschaft zum Ausdruck ge-
bracht werden. Bei der Auftragsver-
gabe war die Bauherrschaft darauf 
bedacht, möglichst viele Unterneh-
men an den Bauarbeiten zu beteili-
gen und sich somit indirekt bei ih-
ren Kunden zu bedanken. So wurde 
eine Arbeitsgemeinschaft Holzbau 
aus insgesamt vier Holzbaubetrie-
ben gegründet und auch der Ab-
bund wurde komplett ausgelagert 
und von einem fünften Betrieb durch-
geführt. Im Baustoffhandel aktiv, lie-
ferte die Bauherrschaft das Konst-
ruktionsholz, die Plattenwerkstoffe 
und das Dämmmaterial. 

Nutzungsansprüche

Raumbedarf und Nutzung waren 
eindeutig definiert: Die Lagerung 
von Holzwerkstoffen in Hochregalen 
(2500 lm), die Einrichtung eines Kli-
maraumes und eines Zuschnittrau-
mes sowie Büros und Aufenthalts-
räume mit Duschen und Toiletten 
sollte die neue Halle anbieten kön-
nen. Gemäss der vorgenommenen 
Grundrissgestaltung der Halle ist das 
Erdgeschoss in Lager- und Durch-
fahrtsflächen sowie in Klima- und 
Zuschnittraum aufgeteilt. Das Lager 
ist witterungsgeschützt, jedoch un-
beheizt. Automatische Rolltore ver-

Das Bauen mit Holz boomt. Angesichts der steigenden Nachfrage nach massi-
ven Bauteilen in Holz oder plattenförmigen Materialen hat sich das renom-
mierte Handelsunternehmen HG Commerciale entschlossen, in Biel das Projekt 
eines Hallenneubaus zur Lagerung von Holzwerkstoffen (HWS) aller Art 
baulich umzusetzen. Für die Tragstrukturen ist eine innovative Stahl-Holz-
Hybridlösung gewählt worden. 
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Projektvorgaben

Als Anbieterin von Holzwerkstoffen und Bauhöl-
zern hat sich für die HG Commerciale in Biel ein 
Hallenneubau aus Holz für die Lagerung ihrer 
Handelsware angeboten. Die Vorgaben der Bau-
herrschaft waren klar definiert: Stahlstützen, in 
vorgegebenen Abständen angeordnet, sollten 
zur Anwendung kommen. Als Vorgabe der be-
sonderen Art erwies sich ein Bahngleis, welches 
als Zubringer für die Firmen im Quartier genau 
längs durch die Halle führt und eine Durch-
fahrtshöhe von 4,80 m erfordert. Auf der vor-
handenen Parzelle befanden sich ehemals zwei 
Hallen, dazwischen das Bahngleis. Die Projekt-
aufgabe bestand nun darin, eine Halle so zu 
konzipieren, damit eine Durchfahrt der Güter-
wagen gewährleistet ist und die oben genann-
ten Kriterien (Stützen) erfüllt werden. 

Die mit einem Hyb­
ridtragwerk (Holz/

Stahl) überdachte 
Lagerhalle für Holz­
werkstoffe erfüllt in 
wirtschaftlicher und 
nutzungstechnischer 

Hinsicht die Kern­
anliegen der Bau­

herrschaft. 
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hindern ein Eindringen von Regen 
und Schnee. Im oberen Geschoss 
befinden sich eine durchgängige 
Mittelbühne und der Büro- bzw. Auf-
enthaltsteil. Die Mittelbühne ist auf 
eine Nutzlast von bis zu 600 kg/m2 
(inkl. Befahrung mit Elektro-Deichsel-
stapler) und über dem Bürotrakt bis 
zu 300 kg/m2 ausgelegt. Aus diesen 
hohen Lasten resultierten erhebliche 
Querschnitte bei den Holzbauteilen. 

Das Tragwerk

Die 77,75 m lange und 36 m breite 
Lagerhalle verfügt auf einer Längs-
seite über ein etwa 15,30 m breites 
Vordach. Die 13 m hohe Halle weist 
zusammen mit dem befahrbaren Vor-
dachbereich eine Grundfläche von 
3540 m2 auf. Die Neigung der Sat-
teldachflächen beträgt 8,5°. Der 
Grundriss ist längs und quer in Ach-
sen eingeteilt. Der Achsabstand 

längs liegt bei 6,75 m und 9,35 m. 
Das Dachtragwerk, die Geschoss-
decken und die nichttragenden 
Wandelemente wurden in Holzbau-
weise erstellt. Die Hauptstützen (vor-
wiegend HEB 240 Profile), Quer
träger und das Aussteifungssystem 
sind in Stahl ausgeführt worden. In 
den Giebelachsen und zwei weite-
ren Achsen (etwa gedrittelt) sind je-
weils Aussteifungskreuze mit Zug-
stäben (Ø 30 mm/System «Pfeifer») 
angebracht. Angesichts der Spann-
weite von knapp 14 m und der hoch 
angesetzten Nutzlasten mussten für 
die Querträger der Zwischendecke 
Stahlträger bis 700 mm Höhe einge-
zogen werden. Die 160 mm breiten 
Holzbalken für die Geschossdecke 
(Büroteil) wurden in die Stahlträger 
als Einfeldträger eingeschoben; sie 
weisen je nach Spannweite eine 
Höhe von 320 bzw. 480 mm auf. 
Zur Verwendung gelangten hierbei 

Brettschichtholz-Querschnitte der 
Festigkeitsklasse GL24h. Unter Be-
rücksichtigung der hohen Nutzlast 
von 600 kg/m2 im Bereich der Mit-
telbühne erforderten die BSH-Balken 
Höhen von 400 bzw. 520 mm.

Das Dachtragwerk besteht aus 
zehn Brettschichtholz-Bindern (Q/S: 
220/1040 mm2), welche auf die 
Stahlstützen montiert wurden. Dabei 
sind die Träger gabelgelagert und 
mit einseitigen Ringdübeln im Holz 
bündig eingelassen. Aus Montage- 
und Transportgründen wurden die 
Binder für den Vordachbereich über 
einen Gerberstoss verbunden. Um 
Querzugsspannungen im Holz, resul-
tierend aus der Höhe der Primärträ-
ger, zu vermeiden, wurden die Ger-
berverbinder teilweise mit Langlö-
chern ausgeführt. Damit bleibt eine 
Übertragung von Horizontalkräften 
gewährleistet. Im First sind die Trä-
ger über ein geschweisstes Stahlteil 

Phasen der Montage: 
als Einfeldträger 
werden die Holzbal­
ken für die Zwischen­
decke in die Stahl­
träger eingeschoben 
(oben links). – Mit 
Zugstäben (Ø 30 mm, 
System Pfeifer) sind 
die Aussteifungs­
kreuze ausgeführt 
(oben, rechts). – Das 
Dachtragwerk, die 
Geschossdecken und 
die nichtragenden 
Wandelemente wur­
den in Holzbauweise 
erstellt (links). 
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und BSH-Laschen mittels Bolzen an-
geschlossen.

Aufgrund der einfacheren Demon-
tierbarkeit sind die vorgefertigten 
Holzrahmenbauwände mit zwei
seitiger Beplankung von aussen als 
nichttragenden Elemente direkt vor 
die Stahlstützen gesetzt worden. Für 
die Giebelwände wurden Elemente 
mit einer Länge bis zu 13 m vorge-
fertigt. Im ungedämmten Bereich ist 
der Wandaufbau von innen mit ei-
ner sichtbaren Dreischichtplatte 
(27 mm) und von aussen mit einer 
16-mm-Holzfaserplatte beplankt. Bei 
der gedämmten Variante (im Büro- 
und Aufenthaltsbereich) ist der 
Wandaufbau mit einer Mineralfaser-
dämmung und einer innenliegenden 
Dampfbremsfolie ergänzt worden. 
Die Fassadenhaut besteht aus Voll-
kernplatten, welche hinterlüftet auf 
Lattung angebracht wurden.

Die über den BSH-Dachträgern 
angeordneten Sparrenpfetten sind 
als Mehrfeldträger mit Kragarm aus-
geführt worden. In Absprache mit 
dem ausführenden Holzbauer wur-
den für die Gerberverbindungen 
konventionelle Gerberstösse mit Ha-
kenblättern gewählt, welche auf der 
Abbundanlage vorgefertigt werden 
konnten. Diese haben zusätzlich 
den Vorteil, dass sie bei einem all-
fälligen Rückbau besser demon-
tiert werden können. Als Dachein-
deckung gelangten Faserzement-
Wellplatten zur Anwendung, welche 
direkt auf den Sparrenpfetten verlegt 
wurden.

Flexibilität und Koordination 

Die Verankerung der Stahlstützen 
im Fundament ist mit einbetonier-
ten  Swiss-Gewi-Stangen gewähr-
leistet. Bei der Ausführung war eine 
enge Zusammenarbeit von Bau-
meister und Zimmermann erforder-
lich. Die  verwendeten Gewinde
stangen (Ø 24 mm) wurden noch vor 
dem Betonieren des Einzelfunda-
ments mittels Punktschweissen an 
der Armierung der Fundamente fi-
xiert und vom Baumeister einbeto-
niert. Der Holzbauer hatte die ge-
nauen Positionen gemeinsam mit 
dem Geometer eingemessen. So-
wohl die Positionen als auch die ex-
akten Höhen waren von äusserster 

Wichtigkeit, um eine reibungslose 
Montage der grossen Lagerhalle zu 
gewährleisten. 

Als Herausforderung erwies sich, 
dass der Hallenboden ein Gefälle 
von 300 mm über die Gesamtlänge 
aufweist und somit im Inneren kein 
Fundamentpunkt dem anderen glich. 
Bei der Montage zeigte sich jedoch, 
dass die Genauigkeit der Stahlstüt-
zen über die Gesamtlänge von 
75 m sehr hoch war. Bestätigt hat 
sich damit, wie wichtig die Abstim-
mung der Arbeitsabläufe ist und be-
reits der Genauigkeit der Betonier-
arbeiten zu Baubeginn ein hoher 
Stellenwert zukommt. Es mag den 
einen oder anderen auf der Bau-
stelle überrascht haben, dass die 
Stahlbauarbeiten von Mitarbeitern 
eines Holzbaubetriebes übernom-
men wurden. So wurden die vom 
Stahlbauer vorgefertigten Bauteile 
(in der Werkstatt geschweisst und 
vergütet) auf der Baustelle zusam-
mengebaut. Bei rund 1650 Einzel-
teilen aus Stahl, davon 49 Stützen, 
rund 100 Trägern und sonstigen ver-
schweissten Stahlteilen ist – dank 
guter Organisation – der Überblick 
nicht verloren gegangen. Bei den 
im System «Pfeifer» ausgeführten 
Aussteifungsauskreuzungen musste 
im untersten Feld eine spezielle 
Kreuzmuffe eingesetzt werden. Die 
Stäbe liessen sich hier nicht versetzt 
anordnen, weshalb sie sich in der 
gleichen Ebene kreuzen.

Brandschutz

An eine eingeschossige Lagerhalle 
werden im Normalfall keine Anfor-
derungen an den Feuerwiderstand 
des Tragwerks gestellt. Da jedoch 
mit der Lagerung von Holzwerkstof-
fen eine stark erhöhte Brandlast vor-
liegt, hat die Brandschutzbehörde 
einen Vollschutz mittels einer Sprink-
leranlage gefordert. Für die Trag-
konstruktion im Erdgeschoss (EG) 
unterhalb der Verwaltung wurde 
ein Feuerwiderstand von R30 gefor-
dert. Der gesamte Bürotrakt im OG 
stellt einen mit EI30 abzutrennen-
den Brandabschnitt dar. Der Raum 
mit der Sprinklerzentrale im EG 
weist einen Feuerwiderstand von 
60 Minuten auf. Die Wand- und 
Deckenverkleidungen in den Flucht-
wegen mussten mit nicht brennba-
ren Materialien ausgeführt werden. 
Zudem galt es der Forderung nach-
zukommen, in der gesamten Dach-
fläche gleichmässig verteilt Ent-
rauchungsöffnungen einzubauen. 
Der Büro- und Aufenthaltsbereich 
sowie die Mittelbühne sind über 
zwei Aussentreppen – jeweils an den 
Giebelseiten angeordnet – erschlos-
sen, welche gleichzeitig als Flucht-
treppen dienen. Eine Innentreppe 
führt zusätzlich auf die Mittelbühne.

Lieferanten: 
Bauteile und Material

Brettschichtholz-Dachträger: 
Stuber & Cie. AG Holzbau, Schüpfen

Verschweisste Stahlteile:
RGT Stahlbau AG, Kappelen
Fritz Hartmann AG, Brügg

Pfeifer-Zugstabsystem:
Jakob AG, Trubschachen

Holzfaserplatten (Agepan DWD)/
Dacheindeckung: (Eternit Ondapress-
Wellplatten)/Fassadenbekleidung 
(«Max Exterior»-Vollkernplatte)
HG Commerciale, Biel

Unter den breit an­
gelegten Vordächern 
der Giebelfronten 
(im Bild: die Ostan­
sicht mit dem Ein­
fahrtbereich) und der 
Längsfassaden bieten 
sich zusätzliche 
Lagerkapazitäten. 
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Kann sich sehen lassen: CO2-Bilanz 

In der Halle wurden etwa 600 m3 
Bauholz und etwa 200 m3 Holzwerk-
stoffe verbaut und somit beinahe 
600 Tonnen CO2 dauerhaft der 
Atmosphäre entzogen. Das Konst-
ruktionsholz und sämtliche Holz-
werkstoffe wurden bei der CO2-
Bank Schweiz der Schweizer Wald- 
und Holzwirtschaft deklariert. 

Geschaffen wurde eine geräu-
mige Halle, welche an die Umge-
bung angepasst wurde und die den 
Bauherrenwünschen entspricht. An-
gesichts der grossen Zahl an Firmen 
und Personen, die sich an diesem 
Projekt beteiligten, bedurfte es von 
Anfang an einer sorgfältigen Pla-
nung und Abstimmung untereinan-
der. Das koordinierte Vorgehen 
führte zum Ergebnis eines reibungs-
losen Bauablaufs und einer raschen 
Montage. 

Last but not least: Der Arbeits
sicherheit wurde während den Mon-
tagearbeiten mit zwei Mobilbaukrä-
nen höchste Beachtung geschenkt. 
Sämtliche Sparrenpfetten wurden 
von unten mithilfe von Hebebühnen 
eingebaut. Gearbeitet wurde mit 
persönlicher Ausrüstung zum Schutz 
gegen Absturz (PSA). Für die Dach-
deckerarbeiten wurden zudem Si-
cherheitsnetze angebracht. Im Fas-
sadenbereich kamen Rollgerüste 
und später ein Fassadengerüst zum 
Einsatz. Generell galt auf der Bau-
stelle Helmtragepflicht.� -bo-

Am Bau Beteiligte

Bauherrschaft:
HG Commerciale, Zürich

Planung, Architektur, Bauleitung:
Schild Architekten AG, Köniz

Ingenieurarbeiten/Holz- und 
Stahlbau, Werkpläne:
Holzing Maeder GmbH, Evilard

Ingenieurarbeiten/Beton: 
Nydegger + Finger AG, Bern

Holzbau und Montage:
(in ARGE: «HGC Biel Holzbau»)
Feldmann & Co. AG, Lyss
Thomi AG, Walperswil
Habegger Bau AG, Biel
Roth + Fenk Holzbau AG, Meinisberg

Abbund:
Ernst Fink AG, Biezwil

Äussere Bekleidungen:
B&L Fassadenbau AG, Biel
Sidler Holzbau AG, Pieterlen

Fensterbau (Holz-Alu-Ausführung):
Stuber & Cie. AG Holzbau, Schüpfen

Tore:
Moser HMB AG, Biel

Kranarbeiten:
Affolter Transporte AG, Schüpfen

Der Hallenbau ist wie 
gewünscht für den 
Gütertransport auf 
der Schiene nutzbar. 
Im Inneren der rund 
78 m langen Halle 
(Gesamtansicht links) 
werden die platten­
förmigen Werkstoffe 
in Hochregalen 
(2500 lm) gelagert.


